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Erscheinung traten. Eine Ausnahme stellte der Teilmarkt „West“ mit einem Umsatzvo-
lumen von 23 100 qm dar. 
Der Büroflächenleerstand (bezugsfähig innerhalb von drei Monaten) ist in den letzten 
zwölf Monaten von 1,46 Mio. qm auf 1,58 Mio. qm gestiegen, meldet Aengevelt Re-
search, 1,4 Mio. dagegen BNP (hier sind es sogar 3% unter dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres, 1,55 Mio. JLL und gar 1,73 Mio sind es bei CBRE. „Die Zunahme ist 
zum einen Folge der Flächenexpansion durch Büroflächenfertigstellungen. Zudem 
stehen hinter einer markanten Zahl von Mietvertragsabschlüssen der letzten zwölf 
Monate Flächenverkleinerungen von Unternehmen und damit eine verstärkte Flä-
chenfreisetzung bei Umzug, also eine negative Nettoabsorption“, erklärt Markus 
Schmidt, Leiter Aengevelt Research, diese Entwicklung. Schmidt geht indessen 
davon aus, dass die Leerstände bald ihren Zenit erreichen, da u. a. das absehbare 
(spekulative) Neubauvolumen moderat ausfällt. 
(Fast) Einigkeit herrscht bei der Angabe der Höhe der Spitzenmiete. Die gewichtete 
Spitzenmiete für Büroflächen ist im Vergleich zum Vorjahreszeitraum leicht gesunken: 
von rd. 20,50 Euro/qm auf aktuell 20,20 oder 20 Euro/qm. Dabei zeichnete sich in 
den letzten Monaten ab, dass damit die Talsohle erreicht ist. Erzielt werden die Spit-
zenmieten für hochwertige und marktgerechte Büroflächen rund um den 
„Gendarmenmarkt“, im Bereich „Unter den Linden“ und am „Potsdamer Platz“.  
Für das Gesamtjahr 2010 prognostiziert Aengevelt Research einen Büroflächenum-
satz von ca. 450 000 qm, der damit rd. 7% über dem Vorjahresergebnis (2009: rd. 
420.000 qm) liegt. Für das Gesamtjahr geht BNP von einer weiteren Nachfragebele-
bung aus. „Es ist gut möglich, dass der Flächenumsatz 2010 das Vorjahresniveau 
deutlich übersteigen wird. Der Leerstandsabbau dürfte sich fortsetzen, wenn auch in 
gemäßigtem Tempo. Da die Bautätigkeit bereits spürbar nachgelassen hat und das 
Angebot der Erstbezugsflächen in nächster Zeit keine nennenswerte Ausweitung  
erfahren sollte, ist ein weiterer Rückgang der Spitzenmiete unwahrscheinlich“,  
prognostiziert Stricker. 
Für das Jahr 2010 kann weiterhin ein Überschreiten des Büroflächenumsatzes von 
400 000 qm erwartet werden, so auch CBRE. Denn: Die konjunkturelle Erholung, die 
in Verhandlung befindlichen großvolumigen Mietverträge sowie der bevorstehende 
Baubeginn einer Erweiterung für den Deutschen Bundestag bilden die Grundlage für 
diese Annahme. In den kommenden Quartalen kann mit einem weiteren Anstieg des 
Büroflächenleerstands gerechnet werden. Die anstehenden großvolumigen  
Fertigstellungen und die daraus resultierenden innerstädtischen Umzüge geben An-
lass für diese Erwartung. Eine moderat steigende Spitzenmiete erscheint bis zum 
Jahresende möglich, sofern die Nachfragebelebung im Spitzensegment des  
vergangenen Quartals vorhält. 
 

 

 
 

 
Die Streitigkeiten um den 
Riesenradfonds Global 
View des Initiators DBM 
Fonds Invest gehen in 
eine neue Runde, wie Tho-
mas Daily berichtet: Die 
Hamburger Kanzlei 
KWAG hat laut eigenen 
Angaben im Namen von 
Anlegern des Fonds Straf-
anzeige gegen die Deut-
schen Bank gestellt. Die 
Anklage lautet auf Betrug 
und Kapitalanlagebetrug 
im Zusammenhang mit 
versteckten Provisionen. 
Der Kanzlei liegen einem 
Sprecher zufolge Doku-
mente vor, aus denen her-
vorgeht, dass die Verant-
wortlichen der Deutschen 
Bank eine höhere Provisi-
on verlangt haben als im 
Fondsprospekt ausgewie-
sen. Für den Global View 
wurden über 200 Mio. 
Euro Eigenkapital einge-
worben. Hauptvertriebs-
partner war laut KWAG 
die Deutsche Bank. Die 
geplanten Riesenräder in 
Berlin, Orlando und Pe-
king wurden bislang nicht 
gebaut, stattdessen steht 
der Fonds kurz vor der 
Insolvenz.  
KK 

 
Riesenradfonds: Straf-
anzeige gegen Deut-
sche Bank gestellt  
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Sonstiges 

Neues aus der Hauptstadt 
 

Stadtentwicklungssenatorin Junge-Reyer: „Ein entschiede-
nes `Nein´ zu den Kahlschlagplänen der Bundesregierung“ – 
Sonderbauministerkonferenz der Länder geplant 
 

Nach einem Gespräch mit Bundesbauminister Peter Ramsauer fordert die Stadt-
entwicklungssenatorin von Berlin Ingeborg Junge-Reyer die Länder und die 
Städte und Gemeinden auf, den Kahlschlagplänen der Bundesregierung in der Städ-
tebauförderung und beim Wohngeld ein entschiedenes „Nein“ entgegen zu setzen. 
„Alle Bundesländer müssen hier gemeinsam gegen die tief greifenden Sparvorstellun-
gen der Bundesregierung vorgehen. Deshalb haben Karl-Heinz Daehre für die uni-
onsgeführten Länder und ich für die sozialdemokratisch regierten Länder eine Son-
derbauministerkonferenz geplant, die sich mit dem Thema befasst und den unsozia-
len Sparvorstellungen von Herrn Ramsauer einen Riegel vorschiebt.“ 
Junge-Reyer sieht darüber hinaus die Städte und Gemeinden in der Verantwortung, 
für ihre Interessen einzutreten und appelliert deshalb an die kommunalen Spitzenver-
bände, sich dieser Position anzuschließen: „Hierbei geht es nicht nur um die Groß-
städte. Der größte Teil der Städtebauförderung kommt bereits jetzt den Mittel- und 
Kleinstädten zugute und stärkt damit die ausgewogene Struktur des Landes“, sagte 
Junge-Reyer. Und weiter: „Das Muster der Bundesregierung ist immer dasselbe: wie-
der trifft die Politik von Merkel und Co die Schwächsten der Gesellschaft. Dies kön-
nen wir nicht hinnehmen, denn die wirtschaftlichen und sozialen Folgen davon haben 
vor allem die Kommunen auszubaden so die Berliner Senatorin, die Sprecherin der A
-Länder im Bundesrat und stellvertretende Berliner Bürgermeisterin ist. 
Die Städtebauförderung ist ein unverzichtbarer Impulsgeber der gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Veränderungen. Durch die Anstoßwirkungen in Gewerbe und 
Handwerk werden hohe Wachstums- und Beschäftigungseffekte ausgelöst. Nach 
DIW löst 1 Euro Städtebauförderung 8 Euro weitere öffentliche und private Investitio-
nen aus. Der Wegfall wäre deshalb auch direkt im Arbeitsmarkt spürbar. Zurzeit  
erhalten 2 308 Gebiete in Deutschland Städtebaufördermittel aus den Programmen 
wie Soziale Stadt, Stadtumbau, Aktive Stadt- und Ortsteilzentren und städte- 
baulicher Denkmalschutz.  
Bundesminister Ramsauer hatte angekündigt, das Programmvolumen der Städtebau-
förderung auf 305 Mio. Euro zu halbieren.  
 

Wirtschafts- und Arbeitsmarktbericht 2009/2010 erschienen – 
Konjunktur-Erholung und Beschäftigungs-Plus 
Berlins Wirtschaft und Arbeitsmarkt haben sich in der Konjunktur- und Finanzkrise als 
erstaunlich robust erwiesen. Zwar hat sich die Krise 2009 auch in Berlin ausgewirkt. 
So ist das reale Bruttoinlandsprodukt 2009 um 0,7% gesunken, nachdem die Wirt-
schaftleistung in der Hauptstadt zwischen 2005 und 2008 in jedem Jahr stärker als 
bundesweit gewachsen war. Im Jahr 2010 zeichnet sich allerdings auch in Berlin eine 
wieder zunehmende Wirtschaftsleistung ab. Die Arbeitslosenzahlen liegen nach ei-
nem Anstieg inzwischen wieder unter denen des Vorjahres.  
Wirtschaftssenator Harald Wolf: „In Berlin ist nach dem schwierigen Jahr 2009 von 
einer allmählichen wirtschaftlichen Erholung auszugehen. Dies deuten das insgesamt 
wieder bessere Wirtschaftsklima und auch die gefestigte Industrienachfrage an.  
Unterstützt wird die Entwicklung durch die öffentlichen Infrastrukturmaßnahmen  
aus dem Konjunkturpaket II. Ich gehe deshalb davon aus, dass im Jahr 2010 das  
reale Bruttoinlandsprodukt in der Hauptstadt vorsichtig geschätzt um etwa 1%  
zunehmen wird. Damit könnte die Wirtschaftleistung in Berlin bereits 2010 das  
Vorkrisenniveau von 2008 wieder überschreiten. Bundesweit dürfte dies frühestens 
2012 der Fall sein.“ 
Positiv bewertet Arbeitssenatorin Carola Bluhm die Entwicklung am Arbeitsmarkt. 
Besonders erfreulich sei, dass die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gungsverhältnisse im Jahresdurchschnitt 2009 den Stand von 2008 um 24 000 bzw. 

 
Ein Eiscafé mit Gastronomie 
mietet rd. 130 qm Ladenflä-
che im Wohn- und Ge-
schäftszentrum "Castello" im 
Stadtteil Lichtenberg von 
einer österreichischen Immo-
biliengesellschaft über Win-
ters & Hirsch. Das im Au-
gust 2000 eröffnete Objekt  
in der Landsberger Allee 
171/Ecke Judith-Auer-Straße 
umfasst u.a. 5.500 qm  
Geschäftsfläche.  
 
 
Die Deutsche Post Real 
Estate Germany verlängert 
den bestehenden Mietvertrag 
über rd. 6.000 qm Lagerflä-
che in Tempelhof, Schöne-
berger Straße 11-15, bis 
2014. Vermieter ist die  
Valad Property Group 
Deutschland. Weiterer  
Mieter der insgesamt rd. 
12.000 qm Lager- und Pro-
duktionsfläche ist McFit  
mit einem Sportstudio. 
 
 
Die Bauwert Investment 
Group übernimmt das 
14.000 qm große Grundstück 
in der Württembergischen 
Straße 40-49 vom Liegen-
schaftsfonds Berlin. Auf 
dem Grundstück entstehen 
15 individuell gestaltete  
Häuser in einem parkähnli-
chen Ensemble. Das Investi-
tionsvolumen liegt bei 85 
Mio. Euro.  
 
 
Die ZBI Gruppe erwirbt für 
die ZBI Invest 2 AG einen 
vollvermieteten Wohnpark 
mit 96 Wohneinheiten und 
rd. 7 440 qm Wohnfläche für 
einen siebenstelligen Euro-
Betrag über Aengevelt.  
 
 

Deals Deals Deals  
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2,2% übertraf. Im Vergleich aller Bundesländer nahm Berlin damit einen Spitzenplatz 
ein. Die jüngsten Entwicklungen am Arbeitsmarkt stimmten zuversichtlich, dass die 
Beschäftigungssituation auch 2010 stabil bleibt. Kritisch sieht Bluhm hingegen die 
Zunahme prekärer Beschäftigungsverhältnisse, etwa die in den letzten Jahren  
gewachsene Zahl an Minijobs. Hier müsste der Bund dringend gegensteuern,  
so Bluhm. Mit Blick auf Leiharbeit müsse zudem der Grundsatz gleicher Lohn für  
gleiche Arbeit gelten. 
Als maßgeblich für die positive Entwicklung der Berliner Wirtschaft macht Senator 
Wolf zwei Gründe aus: In Berlin hat sich in den vergangenen Jahren eine diversifizier-
te Unternehmenslandschaft aus modernen Industrieunternehmen und einer kreativen 
Dienstleistungsbranche entwickelt. Dieser Mix hat sich im vergangen Jahr als Kon-
junktur stabilisierend erwiesen, da die weltwirtschaftlichen Kriseneinflüsse besser 
kompensiert werden konnten. Darüber hinaus spielt in diesem Zusammenhang die 
wachsende Standortbedeutung von Unternehmen, die den innovativen Cluster Ber-
lins zuzurechnen sind, eine große Rolle. Denn viele dieser haben sich auch in der 
Krise stabil entwickelt und konnten so dazu beitragen, dass der Rückgang des Brutto-
inlandsprodukts in Berlin im abgelaufenen Jahr unterdurchschnittlich ausfiel. 
Bluhm und Wolf sind sich jedoch einig, dass es trotz positiver Signale zu früh sei, die 
Krise als beendet zu betrachten. Der durch umfangreiche Konjunkturpakete gestützte 
Aufschwung sei immer noch nicht selbsttragend und verlaufe noch schleppend.  
Entscheidend sei nun, dass wirtschaftspolitisch der richtige Rahmen und arbeits-
marktpolitisch die richtigen Prioritäten gesetzt werden, damit Berlin gestärkt aus der 
Krise hervorgehen kann. 
 

Neuer Schwung für die Gesundheitsregion Berlin-
Brandenburg 
Berlin und Brandenburg starten erstmals ein gemeinsames Clustermanagement zur 
weiteren Umsetzung des Masterplans „Gesundheitsregion Berlin-Brandenburg“. Mit 
einer verstärkten länderübergreifenden Kooperation verfolgen der Berliner Senat und 
die Brandenburger Landesregierung das Ziel, die Umsetzung des Masterplans  
zu intensiveren. 
Ein Team aus Brandenburger und Berliner Einrichtungen wird erstmals gemeinsam 
das Clustermanagement sowohl personell als auch finanziell tragen. Dies sind die 
Zukunftsagentur Brandenburg GmbH, die TSB Innovationsagentur GmbH und 
die BerlinPartner GmbH. Die Kooperationsvereinbarung wurde am 9. Juli 2010 von 
den beteiligten Einrichtungen unterzeichnet. Als Clustersprecher wird von beiden 
Landesregierungen Prof. Dr. Dr. h.c. Günter Stock ernannt. 
Das Clustermanagement fördert und unterstützt die weitere Entwicklung. Es koordi-
niert die Maßnahmen der Beteiligten aus Wirtschaft und Wissenschaft, der Politik, der 
Kammern und Verbände und unterstützt die Umsetzung des Masterplans 
„Gesundheitsregion Berlin-Brandenburg“ mit konkreten Projekten. Die Länder werden 
sich zum Beispiel bei der weiteren Entwicklung und praxisorientierten Anwendung der 
Telemedizin einbringen. Die Verbesserung der hausärztlichen Versorgung durch tele-
medizinische Verfahren und die stärkere Vernetzung der fachärztlichen Kompetenz 
mittels Telemedizin sind insbesondere mit Blick auf die Sicherung der gesundheitli-
chen Versorgung in ländlichen Regionen Brandenburger Arbeitsschwerpunkte. Einen 
weiteren Schwerpunkt beider Länder stellt der Ausbau der industriellen Basis inner-
halb der Gesundheitswirtschaft dar. Basierend auf den Erfahrungen und Erfolgen der 
Initiativen BioTOP Berlin-Brandenburg und TSBmedici z.B in der medizinischen 
Bildgebung und der Diagnostik sollen durch Ansiedlung, Technologietransfer und 
Vernetzung neue Arbeitsplätze entstehen. 
Die Zusammensetzung des Clustermanagements mit Institutionen aus Berlin und 
Brandenburg wird von den Akteuren der Gesundheitsregion einhellig als neue Quali-
tät der Zusammenarbeit bei der Umsetzung des Masterplans gesehen. Harald Wolf, 
Senator für Wirtschaft, Technologie und Frauen Berlin: „Zielsetzung des Master-
plans Gesundheitsregion Berlin-Brandenburg ist es, beide Länder an der Spitze der 
Gesundheitsregionen in unserem Land zu  etablieren. Dafür haben wir in den vergan-
genen Jahren bereits die Grundlagen geschaffen. Mit der Unterzeichnung der Koope-
rationsvereinbarung schaffen wir sowohl personell als auch finanziell eine neue Basis 
für das Management im Cluster Gesundheitswirtschaft.“ Daniel Rühmkorf, Staats-

Die Corestate Gruppe er-
wirbt ein Wohn- u. Gewerbe-
immobilienportfolio mit 40 
größtenteils unter Marktmie-
te vermieteten Objekten für 
rund 160 Mio. Euro. Ein Teil 
des Portfolios umfasst zudem 
eine Projektenwicklung mit 
dem Volumen von 35 Mio. 
Euro im Zentrum der Stadt. 
In den nächsten Jahren wird 
die Corestate Gruppe groß-
flächig Modernisierungs- und 
Instandhaltungsmaßnahmen 
durchführen, um die Qualität 
und Profitabilität des Portfo-
lios weiter zu steigern. Das 
Portfolio wurde ursprünglich 
von einem ausländischen 
Investor während der Hoch-
preisphase des deutschen 
Immobilienmarktes erwor-
ben. Die bestehende Finan-
zierung mit guten Konditio-
nen, welche zudem Teil einer 
CMBS-Verbriefung ist, kann 
übernommen werden. 
 
Versandhaus Walz mietet für 
sein Modelabel bellybutton 
rd. 65 qm Fläche am Kur-
fürstendamm 216 von Be-
cker & Kries über CB Ri-
chard Ellis. Vormieter der 
Fläche ist Linus.  
 
Die Wohnungs- und Wohn-
baugesellschaft Buwog er-
wirbt ein Portfolio mit 2 253 
Wohnungen für mehr als 100 
Mio. Euro von Immofinanz. 
Die Objekte mit einer Wohn- 
und Nutzfläche von insge-
samt etwa 150 000 qm befin-
den sich in den Bezirken 
Tempelhof und Spandau.  
 
Der zum H&M-Konzern 
gehörende Modefilialist 
Weekday mietet 650 qm 
Ladenfläche an der 
Friedrichstr. 140 vom Ham-
burger Investor Harm Mül-
ler-Spreer über storescouts. 

Deals Deals Deals 
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Vivico startet den Bau des 
TOUR TOTAL gegenüber 
dem Berliner Hauptbahn-
hof. Es wurde bereits mit 
der Erstellung der Baugru-
be für das rund 69 m hohe 
Bürogebäude begonnen. 
Im Juni 2009 stellte das 
Immobilienunternehmen 
Vivico das Projekt eines 
ersten Bürohauses im neu-
en Quartier Europacity der 
Öffentlichkeit vor und kün-
digte ein mehrstufiges 
Workshopverfahren mit 
Architekten, Senat, Bezirk, 
TOTAL und Vivico an, 
um die Architektur des 
neuen Gebäudes zu erar-
beiten. Rund ein Jahr spä-
ter startet Vivico als Inves-
tor und Bauherr nun mit 
der Umsetzung des Bau-
vorhabens. Das neue Ge-
bäude mit dem Namen 
TOUR TOTAL wird auf 
dem Europaplatz am Berli-
ner Hauptbahnhof gebaut, 
ist zu 100% vermietet und 
wird als Deutschlandzent-
rale der TOTAL Deutsch-
land dienen. Die Fertigstel-
lung des Gebäudes ist für 
das 3. Quartal 2012 ge-
plant. Der TOUR TOTAL 
ist als nachhaltiges Gebäu-
de geplant. Angestrebt 
wird eine Zertifizierung 
nach DGNB Silber. Der 
TOUR TOTAL ist das ers-
te neue Bürogebäude, das 
im neuen Quartier Europa-
city entsteht. Das Gesamt-
gebiet des neuen Quartiers 
an der Heidestraße ist mit 
40 ha etwa doppelt so groß, 
wie der Potsdamer Platz.  

sekretär im Ministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Bran-
denburg: „Der im November 2007 beschlossene Masterplan „Gesundheitsregion 
Berlin-Brandenburg“ erhält durch unser gemeinsames Clustermanagement neuen 
Schwung. Brandenburg will die Umsetzung des Masterplans stärker nach vorn brin-
gen und die Zusammenarbeit mit den verschiedenen Partnern in beiden Ländern  
weiter verbessern. Unser gemeinsames Ziel ist und bleibt es, vertrauensvoll in der 
Gesundheitswirtschaft zusammenzuarbeiten und die Region Berlin-Brandenburg zu 
dem innovativen und leistungsstarken Zentrum der Gesundheitswirtschaft in  
Deutschland zu entwickeln.“ 
 

Modemesse Bread & Butter macht Berlin zur deutschen 
Streetwearhauptstadt 
Jones Lang LaSalle analysiert Auswirkungen der Modemessen auf den Einzelhan-
delsstandort 
Die Berlin Fashion Week hat die Hauptstadt in der vergangenen Woche einmal 
mehr in einen großen Laufsteg verwandelt. Besonders die Streetwear-Messe Bread 
& Butter hat den Status einer Brand Bible und lockt nicht nur die Protagonisten der 
internationalen Modeszene magisch an. Auch für den Einzelhandelsstandort Berlin ist 
sie von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Jones Lang LaSalle (JLL) hat die 
Auswirkungen auf das Berliner Szene-Quartier Hackescher Markt untersucht und 
Mietermix sowie Mietpreissituation des Einzelhandelsstandorts bewertet. 
Die Mover & Shaker aus Berlin-Mitte sind die Trendsetter der deutschen  
Streetwear-Szene 
Andreas Kogge, Leiter Einzelhandelsimmobilien bei Jones Lang LaSalle in Ber-
lin: „Besonders die Bread & Butter bringt Berlins Einzelhandelsszene in Bewegung. 
Viele Marken haben die Stadt als permanentes Schaufenster entdeckt und schätzen 
die Internationalität und Dynamik Berlins. Besonders gut korrespondieren die Messen 
dabei mit der Szene im Quartier Hackescher Markt.“ 
Nach Einschätzung von Jones Lang LaSalle verzeichnete kein anderer deutscher 
Handelsstandort in den letzten Jahren einen ähnlichen Aufschwung wie der Hack-
esche Markt. Kogge weiter: „Wer durch die Spandauer Vorstadt schlendert, erlebt 
exemplarisch, dass die Modewelt, insbesondere progressive Anbieter von Street-  
und Urbanwear, hier monatlich neue Shops eröffnen. Couture und Streetwear ergän-
zen sich perfekt und eine Prise Avantgarde kennzeichnet den Übergang zur  
etablierten Modeszene.“ 

Quartier Hackescher Markt: Jeder dritte Shop verkauft Streetwear  
Der Einfluss der Bread & Butter lässt sich unmittelbar im Mietermix des Hackeschen 
Marktes ablesen. Nach Berechnungen von Jones Lang LaSalle legen mehr als drei 
Viertel der dort ansässigen Textil- und Schuh-Anbieter ihren Fokus auf den Street-
wear-Bereich. Bezogen auf das insgesamt 300 Stores und rund 45 000 qm umfas-
sende Einzelhandelsflächenangebot am Hackeschen Markt entfallen jeweils rund ein 
Drittel auf die Streetwearszene. Marken wie Herr von Eden, die Berliner Designer 
Kaviar Gauche und LaLa Berlin oder der Multilabel-Store 14 oz ergänzen das An-
gebot am Hackeschen Markt um einen eher schicken und avantgardistischen Stil. 
Auch in diesem Segment ist die Berliner Fashion Week als Impulsgeber und Trend-
setter für aufsteigende Labels zu sehen. 

Spitzenmieten in den letzten drei Jahren um bis zu zwei Drittel gestiegen  
Das gestiegene Interesse am Einzelhandelsstandort Hackescher Markt hat sich im 
Laufe der letzten drei Jahre auch auf die Mietpreise ausgewirkt. Wurden 2006 bei 
Neuvermietung einer 100 qm-Fläche noch Spitzenwerte von 50 bis 75 Euro/qm ge-
messen, liegen diese heute bei bis zu 125 Euro/qm. Die teuersten Bereiche sind der 
Hackesche Markt in Richtung Rosenthaler Straße und die Neue Schönhauser Straße. 
Die Ladenmieten erreichen dort zwischen 100 und 125 Euro/qm. Vom Hackeschen 
Markt in Richtung Oranienburger Straße, im weiteren Verlauf der Rosenthaler Straße 
bis SAP und in der Münzstraße werden 75 bis 100 Euro/qm erzielt. Mit Mieten zwi-
schen 50 und 75 Euro/qm beziffert JLL die Rosenthaler Straße ab SAP, die Alte 

Unternehmens-News 
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Schönhauser Straße und den hinteren Bereich der Münzstraße. Zu vergleichsweise 
günstigen Mieten zwischen 35 und 60 Euro/qm lassen sich Ladenlokale im Bereich 
Dircksenstraße / Rochstraße / Rosa-Luxemburg-Straße, in der Weinmeisterstraße 
und in der Mulackstraße finden. 

Fazit: Bread & Butter reanimiert Berlin als szenigen Modestandort  
Kogge: „Der Berlin Mitte-Style hat sich international zu einem eigenständigen Begriff 
entwickelt. Neben dem Hackeschen Markt profitieren auch andere Bezirke von der 
neuen Wahrnehmung und internationalen Beachtung. Der Prenzlauer Berg beheima-
tet um die Kastanienallee viele interessante Konzepte. Auch das eher bürgerliche 
Charlottenburg mit den klassischen Toplagen Kurfürstendamm und Tauentzienstraße 
zieht vermehrt innovative Modekonzepte an. Aus unserer Sicht ist diese positive Ent-
wicklung in erheblichem Maße auf die Bread & Butter zurückzuführen, die Berlin als 
Modestandort weiter etabliert hat. Nicht nur als Messe-, auch als Einzelhandelsstand-
ort ist Berlin die ideale Location für Streetwear-Labels. Immer häufiger zeigen die er-
folgreichen unter ihnen nach einem Probelauf in Berlin auch Interesse an einer  
Expansion in andere deutsche Metropolen und sorgen dort für neue Impulse im  
Mietermix.“ 
http://www.joneslanglasalle.de/Germany/DE-DE/Documents/
JLL_Germany_1407_Karte_Hackescher_Markt.pdf 
Link zu einer Karte zum Hackeschen Markt!! 
 

JLL: Alexanderplatz als Einkaufsmeile Aufsteiger des Jahres 
in Deutschland – Tauentzien und Kudamm abgeschlagen 
Der Alexanderplatz wird als Einkaufs- und Bummelmeile immer beliebter. Zwar weist 
das entsprechende Städteranking von Jones Lang LaSalle die Kölner Schildergasse 
mit stündlich bis zu 13 280 Passanten als meistbesuchte Einkaufsmeile Deutschlands 
aus. Doch der Aufsteiger des Jahres 2010 ist der Berliner Alexanderplatz auf Platz 
sieben in Deutschland mit stündlich 10 230 Besuchern. Der Alex lässt den Tauent-
zien mit 8 015 (Rang 15) und den Kudamm mit 7 620 (Rang 19) gezählten Besuchern 
weit hinter sich. 
JLL hatte Passantenfrequenzen in 170 deutschen Einkaufsstraßen erhoben –  
die Hamburger Mönckebergstraße und Münchner Kaufingerstraße komplettieren die 
Top 3. Die Zählung erfolgte bundesweit zeitgleich am Samstag, 10. April 2009,  
13.00 bis 14.00 Uhr. 
 

Baupreisindex in Berlin im Mai 2010 gegenüber Mai 2009 um 
1,7 Prozent gestiegen 
Wie das Amt für Statistik Berlin-Brandenburg mitteilt, ist der Preisindex für den 
Neubau von Wohngebäuden (Bauleistungen am Bauwerk) in Berlin im Berichtsmonat 
Mai 2010 gegenüber Februar 2010 um 1% auf einen Indexstand von 115,6  
(Basis 2005 ≙ 100) gestiegen. Die Veränderung zum Vorjahresmonat Mai 2009  
betrug +1,7%. 
Der Anstieg der Baupreise im Mai 2010 gegenüber Februar 2010 um 1% ist vor allem 
auf den Anstieg der Preise für den Rohbau (+1,7%) zurückzuführen. Ursache waren 
vor allem Preiserhöhungen für Beton-, Zimmer-, Holz- und Mauerarbeiten. Für den 
Ausbau wurden ebenfalls Preiserhöhungen (+0,4%) festgestellt. Dies wurde durch 
Preiserhöhungen für Estrich-, Trockenbau-, Fliesen- und Plattenarbeiten sowie für die 
Installation von Heiz- und zentralen Wassererwärmungsanlagen hervorgerufen. 
Mit einer jährlichen Veränderung von +1,7% hat sich das Niveau der jährlichen Preis-
entwicklung seit Längerem erstmals wieder deutlich erhöht und den Wert von Mai 
vergangenen Jahres erreicht (Februar 2010: +0,6%; November 2009: +0,4%; August 
2009: +1,1%). Die Entwicklung gegenüber dem Vorjahr wurde durch weiter steigende 
Preise für Rohbauarbeiten (+2,3%) bestimmt. 
Die Preise für Ausbauarbeiten haben sich binnen Jahresfrist ebenfalls weiter erhöht, 
wobei die Steigerung mit +1,1% aber geringer ausfiel. Auch der Neubau von Ein- und 

 

Einem Bericht der Berliner 
Morgenpost zufolge hat 
Orco das Haus Cumberland 
verkauft. Das seit Jahren 
leer stehende Gebäude am 
Kudamm 193/194 soll für 
ca. 30 Mio. Euro an die 
Profi Partner AG, Tho-
mas Bscher und den Bau-
träger Detlef Maruhn ge-
gangen sein. Und die neuen 
Eigentümer haben auch 
bereits eigene Pläne, was 
auf der Nutzfläche von 
23 000 qm des denkmalge-
schützten Gebäudes reali-
siert werden soll. Mit einem 
Investitionsvolumen von 
rund 105 Mio. Euro soll im 
Kopfbau am Kudamm Ein-
zelhandel und Büronutzung 
angesiedelt werden, wäh-
rend im restlichen Objekt 
180 Wohnungen vorgese-
hen sind, erklärte Dirk 
Germandi von der Profi-
Partner AG gegenüber der 
Zeitung. 
 

Die urban social gGmbH 
mietet rd. 8.500 qm Büro-
fläche am Blumberger 
Damm 12/14 im Stadtteil 
Marzahn von der TLG Im-
mobilien. Der Mietvertrag 
läuft seit 1. Juli und kann 
um zweimal fünf Jahre ver-
längert werden. 
 
 

Eine deutsche Stiftung er-
wirbt ein 1.320 qm großes 
Wohn- und Geschäftshaus  
in Steglitz über Rohrer  
Immobilien. 

Haus Cumberland  
verkauft 

Deals Deals Deals 
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Berlins kreative Szene hat 
eine neue Adresse: The 
Weinmeister Berlin-
Mitte. Riesige Betten, eine 
zentrale Lage nahe des 
Hackeschen Markt mitten 
im Scheunenviertel Ecke 
Weinmeister-/
Rosenthalerstraße, mo-
dernste Technologie und 
ein rund um die Uhr Servi-
ce charakterisieren das Mit-
gliedshotel von Design Ho-
tels™, das am 6. Juli eröff-
net hat. Das 88 Zimmer 
große Haus gehört den Lux 
11 Eigentümern Tom Tän-
zer und Elmo Hagendorf 
und richtet sich vorwiegend 
an Gäste aus der Musik-, 
Mode- und Kreativszene. 
The Weinmeister Berlin-
Mitte konzentriert sich auf 
die angeblich „wirklich 
wichtigen“ Dinge im Le-
ben: Ruhe, Komfort und 
Einfachheit. Tänzer und 
Hagendorf haben nicht nur 
einen Platz zum Schlafen 
geschaffen, sondern ein 
ganzes Konzept. Mit sei-
nem Erscheinungsbild, 
zahlreichen 24 Stunden 
Services und großen Zim-
mern tauchen Gäste in das 
wahre Berlin ein – eine 
kreative, weitläufige und 
aufregende Metropole, die 
niemals schläft, angeblich. 

Zweifamilien- (+1,8%) sowie Mehrfamiliengebäuden (+1,7%) blieb weiter teurer als 
vor einem Jahr. Gleiches gilt für die Instandhaltung von Wohngebäuden ohne Schön-
heitsreparaturen (+0,7%). 
Für den Neubau von Nichtwohngebäuden erhöhten sich die Preise gegenüber Mai 
2009 für Bürogebäude um 1,4%, für gewerbliche Betriebsgebäude und den  
Brückenbau um jeweils 1,1% sowie für Ortskanäle um 0,4%. Ein Preisrückgang um 
war im Straßenbau (–0,9%) und für Schönheitsreparaturen in einer Wohnung (–0,5%) 
festzustellen. 
 

841 000 Gäste im Mai: Bislang bester Monat im  
Berlin-Tourismus 
Der Berlin-Tourismus befindet sich weiterhin auf Rekordkurs. Nach Angaben des 
Amts für Statistik Berlin-Brandenburg kamen im Mai 841 000 Besucher aus dem 
In- und Ausland in die deutsche Hauptstadt – 9,3% mehr als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Die Zahl der Übernachtungen stieg mit 11,1% auf rund 1,9 Mio.  
„Der Mai ist der bislang beste Monat in der Geschichte des Berlin-Tourismus“, sagt 
Burkhard Kieker, Geschäftsführer der Berlin Tourismus Marketing GmbH 
(BTM). „Seit nunmehr 15 Monaten wachsen die Zahlen im Berlin-Tourismus unauf-
hörlich, und das trotz Wirtschaftskrise und Aschewolke. Dies zeigt, wie stark die Mag-
netkraft der deutschen Hauptstadt ist.“  
Auch für den weiteren Jahresverlauf zeigt sich der BTM-Geschäftsführer verhalten 
optimistisch: „Vor allem die positiven Bilder, die von der Berliner Fanmeile aus in  
den letzten Tagen um die Welt gegangen sind, werden den Hauptstadt-Tourismus 
weiter ankurbeln.“ 
558 800 Gäste aus Deutschland reisten im Mai nach Berlin, was einem Zuwachs von 
7,9% entspricht. Die Übernachtungszahl stieg um 9,8% auf 1.203.200. Bei den aus-
ländischen Touristen waren die Zuwachsraten sogar zweistellig: Rund 282.000 Besu-
cher aus dem Ausland konnte die deutsche Hauptstadt im Mai dieses Jahres begrü-
ßen (+12,1%), die Zahl ihrer Übernachtungen stieg auf 727.600 (+13,5%). 
Insbesondere Touristen aus Schweden (+23,8%), Frankreich (+21,9%) und Großbri-
tannien (+15,8%) wählten Berlin im Mai als Reiseziel. Nachdem die Flugeinschrän-
kungen infolge der isländischen Vulkanaschewolke aufgehoben wurden, kamen auch 
aus den USA wieder mehr Gäste in die deutsche Hauptstadt (+11,4%).  
Die Zahl der Berliner Beherbergungsstätten ist im Mai 2010 ebenfalls gestiegen: Mit 
742 Hotels und Pensionen mit insgesamt rund 111.214 Betten (+8,9%) standen natio-
nalen und internationalen Touristen 63 Hotels mehr zur Verfügung als im Mai 2009.  
 

Starker Impuls für die Luftfahrtbranche der Hauptstadtregion 
– Lufthansa Technik erweitert Standort in Schönefeld mit 
Bau eines neuen Hangars 
„Das ist ein starker Impuls für die Luftfahrtbranche in Berlin Brandenburg. Der Aus-
bau des Engagements von Lufthansa Technik in Schönefeld stärkt den Standort 
deutlich und beweist die wachsende Attraktivität des Flughafenumfeldes für Investo-
ren. Hier wird ein neues wirtschaftliches Kraftzentrum entstehen.“ Das erklärte der 
Sprecher der Geschäftsführung der ZukunftsAgentur Brandenburg (ZAB), Stef-
fen Kammradt, anlässlich der Bekanntgabe von Lufthansa Technik, am künftigen 
Flughafen Berlin Brandenburg International (BBI) einen neuen Hangar für die Flug-
zeugwartung zu errichten. Die ZAB hat das Projekt seit Mai 2009 betreut. In der neu-
en Halle, in deren Bau das Unternehmen einen zweistelligen Millionenbetrag inves-
tiert, werden ab 2012 Flugzeuge gewartet. Der Bau soll im dritten Quartal  
2011 beginnen. Bislang verfügt die Lufthansa Technik in Schönefeld über zwei Han-
gars, in denen 450 Mitarbeiter mit jährlich 100 größeren und 200 kleineren Checks  
beschäftigt sind. 

The Weinmeister – ein 
neues Hotel im Scheu-
nenviertel 
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Brandenburg verfügt über modernstes Anlagevermögen aller 
Bundesländer 
Brandenburg verfügt über modernstes Anlagevermögen aller Bundesländer Zu Beginn 
des Jahres 2008 war in Berlin ein Anlagevermögen aller Wirtschaftsbereiche im Wert 
von 271,5 Mrd. Euro und in Brandenburg von 190,1 Mrd. Euro vorhanden. Das geht 
aus aktuellen Berechnungen des Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen der Länder“ hervor. 
Das Anlagevermögen (Sachanlagen einschließlich immaterieller Güter) beschreibt als 
Nettowert den aktuellen Zeitwert aller in der Vergangenheit getätigten und derzeit 
noch genutzten Investitionen in Bauten und Ausrüstungen. Dabei entfällt der größte 
Teil des Anlagevermögens von etwa 85 Prozent in Berlin und Brandenburg auf  
Bauten. Dazu gehören Wohnhäuser, gewerblich genutzte Gebäude sowie öffentliche 
Hoch- und Tiefbauten, wie z.B. Krankenhäuser, Schulen oder Straßen. Rund 15%  
des Anlagevermögens sind Ausrüstungen und sonstige Anlagen. Dazu zählen  
alle länger nutzbaren Produktionsgüter wie Maschinen, Geräte, Fahrzeuge oder  
immaterielle Güter. 
Im Unterschied zum Nettoanlagevermögen berücksichtigt das Anlagevermögen als 
Bruttowert nicht die Wertminderungen der Anlagegüter durch Abschreibungen. Das 
Bruttoanlagevermögen betrug zu Beginn des Jahres 2008 454,2 Mrd. Euro in Berlin 
und 276,7 Mrd. Euro in Brandenburg. Ausgehend von einem geringeren Ausgangsni-
veau verlief die Entwicklung des Bruttoanlagevermögens in Brandenburg weitaus dy-
namischer als in Berlin. Sein Wert war 2008 um 46,5% höher als zehn Jahre zuvor. In 
Berlin ist das Bruttoanlagevermögen im gleichen Zeitraum um 13,7%gestiegen. Das 
Nettoanlagevermögen nahm in beiden Ländern weniger zu als das Bruttoanlagever-
mögen. Insgesamt stieg es im betrachteten Zeitraum in Brandenburg um 40,6% und  
in Berlin um 6,3%. 

 
 

Aufgrund des geringeren Wachstums des Nettoanlagevermögens hat der Modernitäts-
grad, das Verhältnis von Nettoanlage- zu Bruttoanlagevermögen als Maß für den Alte-
rungsprozess des Anlagevermögens, in Berlin und in Brandenburg insgesamt abge-
nommen. Mit 68,7 Prozent weist das Anlagevermögen in Brandenburg jedoch den 
höchsten Modernitätsgrad aller Bundesländer auf. Unterschiede zeigen sich zwischen 
dessen Entwicklung bei den Bauten sowie bei den Ausrüstungen und sonstigen Anla-
gen. Aufgrund der im Vergleich zu den Bauten kürzeren Nutzungsdauer der Ausrüs-
tungen ist deren Modernitätsgrad allgemein niedriger, reagiert aber deutlicher auf Ver-
änderungen der Investitionstätigkeit. 
In Brandenburg lag der Modernitätsgrad der Ausrüstungen und sonstigen Anlagen 
2008 um 12,5 Prozentpunkte unter dem Wert von 1998. Bei den Bauten ist er hinge-
gen nur minimal gesunken. Obwohl die im Jahr 2008 getätigten Investitionen in neue 
Bauten nur noch 57,9 Prozent des Volumens aus dem Jahr 2000 erreichten, war auch 
der Modernitätsgrad der Bauten in Brandenburg der höchste aller Bundesländer. In 
Berlin verbesserte sich der Modernitätsgrad der Ausrüstungen auch infolge verstärkter 
Investitionstätigkeit in den letzten Jahren und erreichte den höchsten Wert seit 1994. 

 
Die GrundStein Bauträ-
gergesellschaft mbH er-
richtet derzeit in der Wall-
straße 35 eine Büroeinheit 
und 16 hochwertige Eigen-
tumswohnungen, wie Tho-
mas Daily berichtet. Die 
zwischen 57 und 173 qm 
großen Zwei- bis Sechszim-
merwohnungen sind zu 70% 
verkauft und sollen im 
Herbst dieses Jahres bezugs-
fertig sein. Mit der Ver-
marktung ist die Profi Part-
ner AG betraut. 
Das Haus zeichnet sich u.a. 
durch eine Geothermie-
Anlage aus. Zudem sollen 
einige Wohnungen im Som-
mer durch Zirkulation des 
Grundwassers in der Decke 
klimatisiert werden. 
 
 
Das Berliner Büro KSP 
Jürgen Engel Architekten 
GmbH hat lt. Thomas Daily 
den nichtoffenen Wettbe-
werb zur energetischen Sa-
nierung des Zehlendorfer 
Rathauses gewonnen,  Auf 
den folgenden Plätzen lan-
deten die Büros Klei-
hues+Kleihues sowie pe-
tersen pörksen partner. 
Das dreigeschossige Gebäu-
de soll als Modellprojekt auf 
"Nullheizenergieniveau" 
saniert werden. Ziel der 
Maßnahme ist es, den ge-
genwärtigen Heizwärmebe-
darf um mindestens 80 % 
und den Strombedarf um ca. 
50 % zu reduzieren sowie 
"eine ausschließliche De-
ckung des verbleibenden 
Heizenergiebedarfs durch 
erneuerbare Energien zu 
ermöglichen". 

Sonstiges 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg 
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Ausführliche Ergebnisse zum Anlagevermögen aller Bundesländer sind in der Ge-
meinschaftsveröffentlichung „Anlagevermögen in den Ländern und Ost-West-
Großraumregionen Deutschlands 1991 bis 2008“ veröffentlicht, die Sie auf der Inter-
netseite des Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ fin-
den unter http://www.vgrdl.de/Arbeitskreis_VGR/ 
Die Berliner und Brandenburger Zahlen zum Kapitalstock sind auf der Internetseite 
des Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg veröffentlicht unter 
http://www.statistik-berlin-brandenburg.de 
 

Grand Hyatt Berlin auf Platz 1 im Ranking um die zehn  
beliebtesten Businesshotels  
Das Grand Hyatt Berlin am Potsdamer Platz wurde vom Wirtschaftsmagazin  
„WirtschaftsWoche“ im Ranking um die zehn beliebtesten Businesshotels Deutsch-
lands mit dem 1. Platz ausgezeichnet. Mit 4,94 (von 5) Punkten liegt das Grand Hyatt 
Berlin an der Spitze. Das ist das Ergebnis einer exklusiven Auswertung des Hotelbe-
wertungsportals TripAdvisor für die WirtschaftsWoche. 

Hinter der schlichten Fassade aus rötlichem 
Sandstein des Architekten und Pritzker-
Preisträgers José Rafael Moneo bestechen 
anspruchsvolles Design, hochwertige Materia-
lien und zeitgenössische Kunst, die das Grand 
Hyatt Berlin zu einem Grandhotel der Gegen-
wart im Herzen Berlins am Potsdamer Platz 
machen. Die zeitgenössische Innenarchitektur 
korrespondiert mit den modernen Ansprüchen 
der Hotelgäste, die weit mehr als eine Über-
nachtungsmöglichkeit und Gastronomie su-
chen. In den drei Hotelrestaurants Vox, Tizian 

und mesa werden die Gäste mit individuellen Konzepten und verschiedenen Ge-
schmacksrichtungen verwöhnt. 
Die Hotelzimmer bieten eine Büroausstattung mit allen technischen Raffinessen. Wire-
less-LAN ist im gesamten Haus verfügbar und alle Zimmer sind mit Bang & Olufsen 
Flachbildschirmen ausgestattet. Die hohen Ansprüche der Gäste werden auch in der 
durch den New Yorker Architekten Tony Chi konzipierten Veranstaltungsetage erfüllt. 
Alle Räume strahlen eine persönliche Note aus. „Die Gäste fühlen sich in dem wohnli-
chen Ambiente wie in einer privaten Umgebung, anstatt wie in einem seelenlosen Ho-
telkonferenzraum“, so Fred Hürst, General Manager des Hotels und Area Vice Pre-
sident Hyatt Hotels Corporation. Wie schicke Arbeits- oder Esszimmer wirken die 
Räume, deren warme Farben und sorgfältig ausgewählte Materialien sich in das zeit-
genössische Designkonzept des Hotels einfügen. Originale Kunstwerke aus der 
Daimler Kunstsammlung von Dieter Roth, Julio Rondo oder Dirk Skreber finden 
sich auch in diesem Bereich des Hotels und inspirieren zu neuen Ideen für das Mee-
ting ebenso wie für die private Feier. Der Ballsaal bietet mit seinen 743 qm bis zu 850 
Personen Platz. Ebenso wie die weiteren acht Veranstaltungsräume verfügt der Ball-
saal über Tageslicht und modernste – unsichtbare – Konferenztechnik und ist dank 
seiner warmen Atmosphäre geeignet für Meetings und private Festivitäten.  
Nach der Philosophie „Lebensenergie und in-
nere Ruhe durch Bewegung und Entspannung“ 
entführt der Club Olympus Spa & Fitness 
über den Dächern Berlins die Gäste in eine 
Welt der Harmonie von Körper und Geist. Der 
Wellnessbereich erstreckt sich über 865 qm 
auf dem Dach des Hotels. Vom 15,5 mal 5 Me-
ter großen Schwimmbecken wie auch von der 
Dachterrasse lässt sich der Panoramablick auf 
die Hauptstadt genießen. 
 
 

  
Die Freudenberg & Co. 
KG hat den Grundstein für 
ein Produktions- und Ver-
waltungsgebäude im Wis-
senschafts- und Technolo-
giepark Adlershof gelegt, 
wie Thomas Daily berich-
tet. Für rd. 20 Mio. Euro sei 
auf dem Gelände am Groß-
Berliner Damm ein Neubau 
mit 12.800 qm, davon 
11.000 qm Produktionsflä-
che, geplant, teilt der Auto-
mobilzulieferer mit. Die 
Inbetriebnahme mit 200 
Beschäftigten ist für das 
kommende Jahr vorgese-
hen, spätere Ausbaustufen 
sind möglich. Im Gegenzug 
schließt Freudenberg seine 
Produktionsstätte in Fried-
richshain, die 1992 über-
nommen wurde. Insgesamt 
ist das Unternehmen an 
drei Standorten in Berlin 
mit 473 Beschäftigten  
vertreten. 
 
 
Der Berliner Senat hat das 
neue Unterkunftsgebäude 
der JVA in Düppel eröff-
net, wie Thomas Daily be-
richtet. Das dreigeschossi-
ge, U-förmige Gebäude an 
der Robert-von-Ostertag-
Straße umfasst rd. 5.000 
qm Nutzfläche für 250 In-
haftierte des offenen Voll-
zugs. Der rd. 13,6 Mio. 
Euro teure Bau wurde vom 
Stuttgarter Architekturbüro 
MGF Mahler Günster 
Fuchs entworfen.  
 

Sonstiges 
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BF.direkt strukturiert die Finanzierung „Lichtenberger Loft“ 
Aus den Produktions- und Verwaltungsgebäuden einer ehemaligen Textilfabrik in der 
Möllendorffstr. 7-9 in Berlin-Lichtenberg entstehen derzeit zwei Apartmenthäuser mit 
jeweils 65 und 92 Wohnungen mit Loftcharakter. Mit dem Rohbau auf dem rund 9 
000 qm großen Areal und einer Nutzfläche von insgesamt ca. 14 000 qm wurde zwi-
schenzeitlich begonnen. 
Die Lichtenberger Loft GmbH & Co. KG ließ sich von BF.direkt AG bei der Immo-
bilienfinanzierung beraten. BF.direkt fungierte als „Arranger“, teilt Francesco Fedele, 
Vorstandsvorsitzender der BF.direkt AG mit. „Durch unsere weitreichenden Erfahrun-
gen auf Kapitalgeberseite und unser großes Netzwerk im Bankensektor konnten wir 
auch bei diesem Projekt individuelle und innovative Finanzierungslösungen  
entwickeln und erfolgreich umsetzen. Das durch BF.direkt vermittelte Finanzierungs-
volumen beträgt 15,8 Mio. Euro und wird durch ein Bankenkonsortium gestellt“  
berichtet Fedele. 
In den 5- bzw. 6-geschossigen Gebäuden sollen Apartments für eine kurze bis mittel-
lange Nutzung konzipiert werden. Die Wohnungsgrößen variieren im Schnitt zwi-
schen 50 und 69 qm und sind vor allem für Alleinstehende, Pendler, Senioren und 
Studenten geeignet. Die Apartments mit Loftcharakter und einer Wohnungsgröße 
zwischen 100 und 180 qm sind auch für Familien, Kreative und vermögende Singles 
optimal geeignet. Die Einzigartigkeit dieser Apartmenthäuser zeichnet sich durch eine 
hochwertige Ausstattung mit edlem Parkett, zeitgemäßen Raumteilern, modernen 
Fliesen und den Einbau von Wandschränken und Einbauküchen aus. Alle Wohnun-
gen verfügen über einen Balkon, die Häuser werden zudem mit mehreren Aufzügen 
ausgestattet. Die historischen Bauteile im Innern werden fachgerecht aufgearbeitet. 
Die Fertigstellung der Gebäude ist für Ende 2010/Anfang 2011 geplant. 
 
 

 

Firmen, die in der „Immobilienbrief Berlin“ genannt werden:  
 
14 oz (9), 25hours Hotel Company (5),Aengevelt (4,5,6,7), Amt für Statistik Berlin-
Brandenburg (10,11,12,13), Bang & Olufsen (13), Bauwert Investment Group (7), Be-
cker & Kries (8), Berlin Boxx (3), Berlin Partner (1,8), Berlin Tourismus Marketing 
GmbH (11), Berliner Morgenpost (10), Berliner Netzwerkführer (5), BF.direkt AG (14), 
BNP Paribas Real Estate (3,4,5,6), Buwog (8), CB Richard Ellis (4,5,6,8), Colliers (4), 
Corestate Gruppe (8), Daimler (13), Dämmisol Baustoffe (4), DBM Fonds Invest (6), 
Deutsche Bank (6), Deutsche Post Real Estate Germany (7), DHL (3), DOBA Grund-
beteiligungs GmbH (4), Engel & Völkers (2,3,4), Freudenberg & Co.KG (13), Generali 
Versicherung (3), Gin Tonic (3), GlaxoSmithKline (2), Google (2), Grand Hyatt (13), 
GrundStein Bauträgergesellschaft mbH (12), H&M (8), Herr von Eden (9), Höcherl 
Firmengruppe (5), Immofinanz (8), Jones Lang LaSalle (4,5,6,9,10), Kaviar Gauche 
(9), KircherBurkhardt (2), Kleihues+Kleihues (12), KSP Jürgen Engel Architekten 
GmbH (12), KW AG (6), LaLa Berlin (9), Leserkreis Daheim (2), Lichtenberger Loft 
GmbH & Co. KG (14), Liegenschaftsfonds Berlin (7), Linus (8), Lorenz Bruckner 
Grundstücks GmbH (5), Lufthansa (11), McFit (7), MGF Mahler Günster Fuchs (13), 
MIFA Mitteldeutsche Fahrradwerke (4), Nokia (2), NPS (4), Olympus Spa & Fitness 
(13), Orco (10), petersen Pörksen Partner (12), Photocad (4), Profi Partner AG 
(10,12), Radisson Blu Hotel (2), Regus (2), Rohrer Immobilien (10), SEB Asset Mana-
gement (2), storescouts (8), Thomas Daily (12,13), TLG Immobilien (10), Total (9), 
TSB Innovationsagentur GmbH (8), Union Investment (2,4), urban social gGmbH 
(10), Valad Property Group (7), Versandhaus Walz (8), VF Corporation (4), Vivico 
Real Estate (3,9), Winters & Hirsch (7), Wirtschaftswoche (13), ZBI Gruppe (7), Zu-
kunftsagentur Brandenburg GmbH (8,11). 


